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     Praxisklasse 
 
Lernen durch praxisorientierten Unterricht 

Lebensmotivation durch Stärkung des Selbstvertrauens 
Leistungsbereitschaft durch niederschwellige, differenzierte Lernangebote 
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Wahrhaft 
unser eigen 
wird nur das, 
was wir selbst 
erarbeitet, 
erfahren, 
erlebt haben. 
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